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hat für ihn immer Vorrang.
Außerdem mag er Menschen
ohne Humor, "Streber", "elitä-
re Wichtigtuer" nicht. Einge-
schlossen jene, die mit Ge-
fühlen geizen und denen es
einfach an Großzügigkeit und
Toleranzfehlt.
Wer gönnt dem Party−Men-

schen da nicht neidlos den
"Erholungsurlaub" zu den
Shooting Stars dieser Welt?
Momentan ruft die Arbeits-
pflicht in der heimatlichen
Provinz. Dort wird bereits im
Kapuzinertheater für die Vor-
stellung "Den zweeten Fa-
besch Fränz" unter der Regie
von Josiane Peiffer fleißig ge-
probt. Übrigens, Feit verkör-
pert die Hauptfigur in diesem
Stück. Er illustriert das tragi-
sche Scheitern eines Sportta-
lents.
Das Pendeln zwischen Ber-

lin und Luxemburgist für den
Reisenden Routine. Vor acht
Jahren zog er von Kölnin die
City an der Spree. Sie ist sein
zweiter Lebensmittelpunkt.
An der Metropoleliebt er das
"Anarchische" undinder"klei-
nen Schweiz" liegen eben sei-
ne Wurzeln. Ausschließlich
ein Quartier i m idyllischen
Dreiländereck? Luc Feit wehrt
ab. Räumlich undgeistigletzt-
lich doch zu eng! So behält
man zumindest eine kritische
Distanz zu Großstadtdschun-
gel undPampa.

ChristianeSchiltz
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Schauspieler ohneAllüren
Schauspieler,

Fil mregisseur und
Partymensch: Luc Feitist
i mmer auf der Suche
nach neuenI mpulsen.

allein die legere Freizeit−Gar-
derobe (Raver−Outfit) verleiht
dem Schauspieler−Profi urba-
ne Lässigkeit. Und als zap-
pelnder Schnösel oder träl-
lernder "Poli" in FrankFeitlers
"Lëtzebuerger Owend"-Pro-
duktion gewinnt er auf der
Bühne die Lacher des Publi-
kums mühelos. Hände und
Füße sind demKomiker stets
behilflich. In schrägen Verren-
kungen zeigt er gelenkig Slap-
stick erster Klasse. Körper-
sprache ist Feits Trumpf, ob-
gleich er selbst mit seinen
akrobatischen Leistungen nie
recht zufriedenist. Aber auch
für ernste Theaterstoffe ist er
offen. Ob als Künstler−Exote
Warhol oder, wie vor wenigen
Wochen als Außenseiter−Kö-
nig Edward II (übrigens sein
Lieblingsstück), − Feit liefert
den Beweis, dass er auch die
"seriöse Materie" beherrscht.
Das Schauspieltalent wurde

nicht zufällig entdeckt. Seine
Biografie schreibt sich wie die
des Mainstreams: Zuerst die
Ausbildung, dann der Job!
Trotz schwacher Rhetorik, be-
wirbt sich Feit etwas waghal-
siginStuttgart aneiner Schau-
spielschule. Mit Erfolg, wie
man weiß. Die Ausbildungs-

zeit möchte Feit auf keinen
Fall missen. Nach Grundre-
geln, die laut einheimischen
Schulkodex für ihn stets ein
Tabu waren, nimmt er sich
hier des Studiums der Schau-
spielerei an: "Fehler sind der
Weg zur Perfektion. Fauxpas
sindnicht zwingend Misserfol-
ge. Man muss nur lernen, sie
zu nutzen, umpositive Resul-
tatezuerzielen."
Fernseh−Soaps, klassische

Bühnenstücke, Krimis, Road−
Movies, Komödien, Klamauk
und, und, und. Umfangreich
ist Feits Repertoire allemal.
Und die Person Luc Feit, wo
findet sie sich wieder? Ein Teil
seinesIchs steckt injeder der
Rollen. Dandytum und Clow-
nerie liegen nicht weit ent-
fernt voneinander. Selbst Re-
gie führte Feit schon. Der
Kurzfilm"Ferkel" thematisiert
Schwulsein. Als militanter
Kämpfer für die Homosexuel-
lenfrage sieht er sich nicht. In
seinemBekanntenkreis ist Ho-
mosexualität eine stinknorma-
le Sache. Diskussionen erübri-
gensichalso.

Unabhängig sein
"Eine gute Balance zwi-

schen Arbeit und Freizeit hal-
ten" heißt Feits Leitmotiv. Be-
rufliche Unabhängigkeit ist
ihmwichtig. Die Abwechslung
sucht der Freidenker. Folglich
zieht er befristete Verträge
vor. "Feste Engagements läh-
men ab einem Zeitpunkt die

Kreativität! Ein Wechsel gibt
dann neue Impulse." Privat
sind die Wünsche eher kon-
ventionell: Das Leben mit ei-
nem liebe− und verständnis-
vollen Menschen gemeinsam
meistern. Dieses Glück bietet
Freund Dietrich seit fast zwei
Jahren.
In der "O−Bar", einemunter-

haltsamen Ort für Heteros
und Homos in der Nähe des
"Théàtre des Capucins", trifft
man die Leinwandgröße öf-
ters. Freilichliegt der Arbeits-
platz gleichumdie Ecke... Die
sympathische "Crew", das tol-
le Ambiente überwiegen als
Ursache der Besuche. Für den
Gast dieideale Therapie nach
Stress−Tagen. Andere Vernü-
gen? "Sonnen, Ausflüge nach
Lissabon oder Barcelona. We-
niger hingegenein meditativer
Rückzug in einsame Landhäu-
ser", sagt Luc Feidt spontan.
Seine unkomplizierte, direkte
Art verleiht dem Akteur den
"nonchalanten" Charme. Gibt
es eigentlich Dinge, die dem
coolen Typen den letzten
Nerv rauben? Ungezwungen
zusein, bedeutet nicht unsen-
sibel zu sein. Körperliche und
seelische Überforderung zo-
gen Feits Gesundheit bereits
arg in Mitleidenschaft. Man-
gelnde Durchsetzungskraft ei-
gener Ideen bei Inszenierun-
gen fuchst den Künstler be-
sonders. Dann schmeißt auch
mal der Lässige das Hand-
tuch. Denn gute Team−Arbeit

Die Schuhe darf Luc Feit
mittlerweile auf dem roten
Teppich der Berlinale abtre-
ten. Und er darf bei den Pro-
mi−Feiern dabeisein. Der ge-
bürtige Luxemburger genießt
schon etwas Ruhm über die
Grenzen hinaus, wenn auch
noch nicht so, dass er vor
kreischenden Fans Reißaus
nehmen müsste wie Germany−
BeauTil Schweiger.
Seit Beginn der 90er Jahre

hat Luc Feit i m deutschen
Fil m− und Fernsehgeschäft
Fuß gefasst. Zu sehen ist der
40Jährige regelmäßig auf SAT
1 amMontagabend. Eine Men-
ge heißer Luft "ventiliert" er
als Jurist und Ekel Frank in
das Gebläse der Anwalt−Serie
"Edel und Starck". Kaum zu
glauben−trifft mandenSchau-
spieler privat −, dass seine
Fil mrollen oft Fieslinge und
Psychopathensind. "Daranist
meine Visage schuld", meint
Feit. Die stechenden Kullerau-
gen, der bleiche Teint, der vol-
le Mund... verführen nun mal
Regisseure zu schwarzen Ge-
danken, attestieren schroffe
Eigenheiten: "einschüchtern-
de Kälte" ... Widersprechen
muss man den Göttern der
Fil mschöpfung allemal! Schon

Offenfür die Welt
bevor der Vorhang
fällt: LucFeit will das
Lebengenießen.

Foto: Christian Mosar

"EnzweeteFabeschFränz",
vumPit Hoerold. Regie:

Josiane Peiffer. MamLucFeit,
Marc Olinger, FernandFoxa
Pol Hoffmann. Premiär ass

den23.2. am
Kapuzinertheater. Weider

Daten: 26., 27.2. an den 1., 2.,
8., 9.3. Reservatioun,

Tël. 220645.


